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Die  Erfindung  betrifft  eine  Rohrleitungsarmatur 
mit  einem  in  Leitungen,  die  unter  Druck  stehende 
Dickstoffe,  vorzugsweise  Beton  fördern,  einbauba- 
ren  Gehäuse  zum  Einwechseln  eines  Wischers,  vor- 
zugsweise  eines  Balles,  der  mit  einem  Druckmittel 
durch  die  Leitung  gepresst  wird. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  ihres  vor- 
zugsweisen  Anwendungsgebietes  erläutert,  obwohl 
sie  ausser  auf  die  Reinigung  von  Betonförderleitun- 
gen  auch  auf  andere  Dickstoffe  fördernde  Rohrlei- 
tungen  anwendbar  ist,  die  z.B.  Schlämme  breiiger  bis 
schlammartiger  Konsistenz  fördern  können,  welche 
bei  längerem  Stillstand  der  Förderbewegung  in  der 
Rohrleitung  erstarren.  Bei  Beton  ist  das  in  besonders 
unangenehmer  Weise  der  Fall,  weil  aushärtender  Be- 
ton  in  metallischen  Rohrleitungen  praktisch  nicht 
mehr  entfernbare  Blockierungen  verursacht.  Deswe- 
gen  müssen  Betonförderleitungen  am  Ende  der  Be- 
tonförderung  nicht  nur  entleert,  sondern  auch  noch 
sauber  gewischt  werden. 

Es  ist  bekannt,  die  meistens  an  einem  Betonvertei- 
lermast  befestigte  Rohrleitung  durch  Zurücksaugen 
des  in  der  Leitung  enthaltenen  Betons  in  den  am  Fuss 
der  Leitung  angeordneten  Vorfüllbehälter  der  in  der 
Regel  mit  dem  Mast  zusammenwirkenden  Beton- 
pumpe  zurückzufördern,  wobei  in  das  freie  Ende  der 
Rohrleitung  ein  Wischer  in  Form  eines  Balles  aus  ei- 
nem  elastomeren  Werkstoff  eingeführt  wird. 

Das  Verfahren  setzt  jedoch  voraus,  dass  der  Vor- 
füllbehälter  ein  hinreichend  grosses  Volumen  be- 
sitzt,  um  den  zurückgesaugten  Beton  aufzunehmen. 
Einerseits  wegen  der  bei  modernen  Betonförderanla- 
gen  grösserem  Rohrleitungsdurchmesser,  anderer- 
seits  wegen  der  beschränkten  Abmessungen  der  ins- 
besondere  auf  LKW-Fahrgestellen  montierten  Beton- 
pumpen  sind  häufig  die  Vorfüllbehälterabmessun- 
gen  nicht  ausreichend.  Das  führt  zu  Verschmutzun- 
gen  der  ausserhalb  des  Vorfüllbehälters  liegenden 
Bauteile  und  ihrer  Umgebung  beim  Zurücksaugen 
des  Restbetons.  Ausserdem  muss  der  zurückge- 
saugte  Beton  aus  dem  Vorfüllbehälter  entleert  wer- 
den.  Dafür  hat  man  am  Ende  der  Betonförderung  in 
aller  Regel  keine  Verwendungsmöglichkeit;  deswe- 
gen  entstehen  hierbei  Betonverluste,  die  wegen  der 
grossen  Rohrleitungsdurchmesser  erheblich  sind. 
Ausserdem  wird  die  Baustelle  mit  dem  Restbeton 
verunreinigt,  weil  dort  der  überflüssige  Restbeton 
meistens  abgelegt  wird. 

Man  kann  den  Restbeton  auch  praktisch  nur 
schwer  in  umgekehrter  Richtung  durch  die  Rohrlei- 
tung  drücken.  Unter  anderem  beruht  das  auf  den 
Druck,  unter  dem  die  Betonfüllung  der  Rohrleitung 
bei  aufgerichtetem  Mast  steht.  Meistens  lassen  es 
die  Verhältnisse  auf  der  Baustelle  auch  nicht  zu,  den 
Mast  in  eine  Lage  zu  verstellen,  die  für  die  Druckent- 
lastung  der  Förderleitung  nötig  wäre.  Man  hilft  sich 
deshalb  mitunter  durch  den  Einbau  eines  Absperr- 
schiebers  und  einer  Rohrleitungsarmatur  mit  den  ein- 
gangs  bezeichneten  Merkmalen  in  die  Betonförder- 
leitung.  Diese  Armatur  befindet  sich  bislang  hinter 
dem  Absperrschieber  und  besteht  praktisch  aus  ei- 
nem  anflanschbaren  Gehäuse,  in  dem  sich  der  vorbe- 

reitete  Wischer  befindet.  Man  kann  bei  geschlosse- 
nem  Schieber  das  Gehäuse  einbauen  und  nach  Öff- 
nen  des  Schiebers  den  Wischer  durch  die  Leitung 
pressen.  Dieses  Verfahren  hat  den  erheblichen  Vor- 
teil,  dass  der  Restbeton  in  die  Schalung  der  Baustelle 
gefördert  werden  kann  und  daher  nicht  verloren  ist. 
Es  hat  aber  bislang  den  wesentlichen  Nachteil,  dass 
der  Ein-  und  Ausbau  der  beschriebenen  Rohrleitungs- 
armatur  zuviel  Zeit  und  einen  zu  grossen  technischen 
Aufwand  erfordert  (I.v.  Eckerdstein,  Pumpbeton- 
und  Betonpumpen,  Herausgeber:  Friedrich  Wilhelm 
Schwing  GmbH,  Baumschinenfabriken,  D-4690 
Herne  2, 5.  Auflage,  Oktober  1976). 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Rohrleitungsarmatur  zu  schaffen,  welche  ständig  in 
der  Rohrleitung  verbleiben  kann,  deren  Abschiebe- 
rung  erspart  und  selbst  mit  dem  Wischer  zu  reinigen 
ist. 

Gemäss  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
durch  ein  wechselseitig  verstellbares  Organ,  das  ein 
mit  der  Rohrleitung  ausfluchtbares  Durchgangsrohr 
und  eine  Rohrkammer  aus  einem  den  Wischer  auf- 
nehmenden  Blindrohr  aufweist,  dessen  Boden  einen 
Verbindungskanal  zu  dem  aussen  angeordneten 
Druckmittelanschluss  aufweist. 

Durch  die  wechselseitige  Einstellbarkeit  ist  es 
möglich,  bei  ständig  in  die  Rohrleitung  eingebauter 
Armatur  das  Durchgangsrohr  für  die  Betonförderung 
zu  benutzen  und  mit  Hilfe  der  Rohrkammer  den  Wi- 
scher  einzuwechseln,  wobei  gleichzeitig  die  Rohrlei- 
tung  mit  dem  Boden  des  Blindrohres  abgesperrt  ist. 
In  diesem  Betriebszustand  braucht  dann  nur  noch 
dem  Druckmittel -  Druckwasser  oder  Druckluft - 
der Weg  durch  den  Verbindungskanal  freigegeben  zu 
werden.  Der  Wischer  schiebt  dann  den  Restbeton 
vor  sich  her  aus  der  Rohrleitung  heraus  und  wischt 
dabei  die  Rohre  sauber. 

Sobald  die  Leitung  leer  ist,  kann  man  das  Organ 
umstellen,  so  dass  das  noch  mit  Beton  gefüllte 
Durchgangsrohr  beim  Zurücksaugen  des  Wischers 
ebenfalls  geleert  und  das  anschliessende  Rohrlei- 
tungsstück  bis  zum  Vorfüllbehälter  in  diesen  entleert 
werden.  Da  man  die  erfindungsgemässe  Rohrlei- 
tungsarmatur  in  unmittelbarer  Nähe  des  Vorfüllbe- 
hälters  in  die  Förderleitung  einbauen  kann,  spielt  der 
Verlust  dieser  Restmenge  keine  Rolle. 

Vorzugsweise  und  gemäss  einem  weiteren  Merk- 
mal  der  Erfindung  wird  das  wechselseitig  verstellba- 
re  Organ  als  Schieber  ausgebildet,  in  dem  das  Durch- 
gangsrohr  und  das  Blindrohr  achsparallel  angeordnet 
sind.  Einen  solchen  Schieber  kann  man  in  bekannter 
Weise  von  Hand,  aber  auch  mit  Hilfe  eines  Verstell- 
motors  betätigen. 

Vorzugsweise  versieht  man  erfindungsgemäss 
den  Druckmittelanschluss  mit  einem  T-Stück,  an 
dem  sich  ein  Manometer  und  ein  Entlüftungs-  bzw. 
Entlastungsorgan  anschliessen  lässt. 

Gemäss  der  Erfindung  wird  es  möglich,  durch  die 
wechselseitige  Einstellbarkeit  des  Organs  bei  stän- 
dig  in  der  Rohrleitung  eingebauter  Armatur  das 
Durchgangsrohr  für  die  Betonförderung  zu  benutzen 
und  mit  Hilfe  der  Rohrkammer  den  Wischer  einzu- 



wechseln,  wobei  gleichzeitig  die  Rohrleitung  mit 
dem  Boden  des  Blindrohres  abgesperrt  ist.  In  diesem 
Betriebszustand  braucht  dann  nur  noch  dem  Druck- 
mittel -  Druckwasser  oder  Druckluft -  der  Weg 
durch  den  Verbindungskanal  freigegeben  zu  werden. 
Der Wischer  schiebt  dann  den  Restbeton  vor  sich  her 
aus  der  Rohrleitung  heraus  und  wischt  dabei  die  Roh- 
re  sauber. 

Wenn  am  Ende  der  Förderung  die  Reinigung  durch- 
geführt  werden  soll,  muss  der  Schieber  betätigt  wer- 
den,  ohne  dass  das  in  der  Leitung  unter  dem  Druck 
stehende  Medium  nach  aussen  gelangen  kann.  Das 
setzt  voraus,  dass  beide  Enden  des  Durchgangsroh- 
res  im  Schiebergehäuse  auf  je  einer  Platte  abgedich- 
tet  werden,  wobei  die  Rohrenden  auf  den  ihnen  zuge- 
ordneten  Platten  beim  Umstellvorgang  gleiten.  Diese 
Abdichtungen  erfordern  umfangreiche  Gehäuse  und 
sind  aus  technischen  und  wirtschaftlichen  Gründen 
problematisch.  Im  Ergebnis  muss  das  Gehäuse  als 
getrennte  Baueinheit  hinter  einer  Pumpe,  beispiels- 
weise  einer  Betonpumpe  in  die  Förderleitung  einge- 
baut  werden.  Dadurch  wird  verhindert,  dass  die  För- 
derleitung  einfach  an  die  Pumpe  angeschlossen  wer- 
den  kann. 

Sobald  die  Leitung  leer  ist,  muss  man  das  Organ 
der  Armatur  umstellen,  so  dass  das  noch  mit  Beton 
gefüllte  Durchgangsrohr  beim  Zurücksaugen  des  Wi- 
schers  ebenfalls  geleert  und  das  anschliessende 
Rohrstück  bis  zum  Vorfüllbehälter  einer  Pumpe  in 
diesen  entleert  wird.  Da  sich  die  Armatur  nicht  un- 
mittelbar  hinter  der  Betonpumpe  einbauen  lässt,  an- 
dererseits  der  Inhalt  der  insbesondere  an  fahrbaren 
Pumpen,  insbesondere  Betonpumpen  vorhandenen 
Vorfüllbehälter  beschränkt  ist,  muss  man  den  beim 
Zurücksaugen  des  Wischers  austretenden  Beton  im 
Vorfüllbehälter  unterbringen  und  daraus  später  ent- 
fernen.  Das  führt  deswegen  bei  der  Betonförderung 
zu  erheblichen  Schwierigkeiten,  weil  der  Beton  nicht 
in  die  Schalung  eingebracht  werden  kann.  Dieser  Be- 
ton  muss  auf  der  Baustelle  oder  anderweitig  unterge- 
bracht  werden. 

Gemäss  einer  weiteren  Lösung  der  der  Erfindung 
zugrundeliegenden  Aufgabe  ist  vorgesehen,  dass  ein 
Durchgangsrohr  als  gekrümmter  Schwenkkörper 
ausgebildet  ist,  dessen  Austrittsende  mit  einem  Ge- 
lenk  an  die  Förderleitung  angeschlossen  und  dessen 
Eintrittsende  auf  einer  Platte  beweglich  ist,  die  jene 
Öffnung  für  eine  hinter  der  Platte  angeordnete  Rohr- 
kammer  und  für  einen  rohrförmigen  Einlauf  der  För- 
derleitung  aufweist,  wobei  die  Rohrkammer  aus  ei- 
nem  den  Wischer  aufnehmenden  Blindrohr  besteht, 
dessen  Boden  einen  Verbindungskanal  zu  dem  aus- 
sen  angeordneten  Druckmittelanschluss  aufweist. 

Bei  dieser  Ausführungsform  der  Erfindung  ergibt 
sich  ein  vereinfachtes  Gehäuse  und  die  Möglichkeit, 
die  Restbetonmenge,  die  im  Vorfüllbehälter  unterge- 
bracht  werden  muss,  zu  verkleinern. 

Da  man  das  Durchgangsrohr  infolge  seiner  Ausbil- 
dung  als  Schwenkkörper  in  ständiger,  wenn  auch  ge- 
lenkiger Verbindung  mit  der  Förderleitung  hält,  benö- 
tigt  man  an  dem  förderseitigen  Ende  des  Durch- 
gangsrohres  keine  Plattenabdichtung  und  kann  des- 
wegen  das  Gehäuse  entsprechend  vereinfachen.  Da 
ausserdem  das  Durchgangsrohr  zur  Verbindung  d e r  
Rohrkammer  mit  der  Förderleitung  dient,  wird  es  zu- 

sammen  mit  der  Förderleitung  in  einem  Arbeitsgang 
gereinigt.  Infolgedessen  verringert  sich  die  Restför- 
dermenge,  die  beim  Zurücksaugen  aus  dem  Förder- 
weg  entfernt  wird  entsprechend.  Demzufolge  wird 
die  Möglichkeit  geschaffen,  die  Rohrleitungsarmatur 
unmittelbar  hinter  einer  Pumpe,  insbesondere  einer 
Betonpumpe  fest  zu  installieren,  ohne  die  Förderlei- 
tung  wie  bisher  unmittelbar  vor  der  Pumpe  unterbre- 
chen  zu  müssen.  Die  geringe  Entfernung  der  Pum- 
penkolben  von  der  Armatur  ermöglicht  dann  das  Ab- 
saugen  von  der  restlichen  Dickstoffmenge  in  den 
Vorfüllbehälter,  so  dass  der  gesamte  Förderweg  auf 
einfache  Weise  nach  Abschluss  der  Förderung  gerei- 
nigt  ist. 

Vorzugsweise  wird  erfindungsgemäss  eine  weite- 
re  Vereinfachung  des  Gesamtaufbaues  einer  Dick- 
stoffpumpe,  insbesondere  einer  Betonpumpe,  auf 
der  die  erfindungsgemässe  Armatur  fest  installiert 
werden  soll,  dadurch  erreicht,  dass  der  Schwenkkör- 
per  die  beiden  abwechselnd  sich  füllenden  und  för- 
dernden,  den  rohrförmigen  Einlauf  bildenden  Förder- 
zylinder  einer  Kolbenpumpe  mit  der  Förderleitung 
verbindet,  wobei  die  Platte  für  jeden  Förderzylinder 
und  die  Rohrkammer  Ausnehmungen  aufweist  und 
an  einer  Seite  des  Vorfüllbehälters  der  Pumpe  ange- 
ordnet  ist. 

In  diesem  Fall  benutzt  man  nämlich  das  Gehäuse 
des  Umstellorgans  der  Kolbenpumpe  als  Gehäuse 
der  Armatur,  wobei  man  lediglich  an  dem  vorhande- 
nen  Gehäuse  eine  Rohrkammer  vorsieht  und  sich  im 
übrigen  des  in  einem  solchen  Gehäuse  ohnehin  be- 
reits  vorhandenen  Schwenkkörpers  als  Durchgangs- 
rohr  bedient,  weil  er  während  der  Reinigung  die  För- 
derung  der  Pumpe  ohnehin  stillegt. 

Deswegen  kann  das  Durchgangsrohr  der  erfin- 
dungsgemässen  Armatur  die  bei  derartigen  Umstel- 
lorganen  von  Kolbenpumpen,  insbesondere  Beton- 
pumpen  üblichen  Bauformen  erhalten.  Es  kann  des- 
wegen  allgemein  S-förmig  gebogen  sein,  lässt  sich 
aber  auch  mit  einem  einfachen  Rohrbogen  verwirkli- 
chen. 

Zum  besseren  Verständnis  wird  die  Erfindung  im 
folgenden  anhand  mehrerer  Ausführungsformen  nä- 
her  erläutert,  die  die  Einzelheiten  der  Erfindung,  de- 
ren  weitere  Merkmale  und  andere  Vorteile  wiederge- 
ben;  es  zeigen: 

Fig.  1  schematisch,  d.h.  unter  Fortlassung  aller für 
das  Verständnis  der  Erfindung  nicht  erforderlichen 
Einzelheiten,  im  Längsschnitt  eine  Betonförderlei- 
tung  mit  eingebauter  erfindungsgemässer  Rohrlei- 
tungsarmatur,  deren  Organ  sich  in  einer  ersten  Be- 
triebsstellung  befindet, 

Fig.  2  in  der  Fig.  1  entsprechender  Darstellung  eine 
weitere  Betriebsstellung, 

Fig.  3  in  den  Fig.  1  und  2  entsprechender  Darstel- 
lung  das  Reinigen  der  Rohrleitung  mit  Hilfe  des 
Druckmittels, 

Fig.  4  die  Betriebsstellung  nach  Fig.  1  am  Ende  der 
Reinigung, 

Fig.  5  den  Vorbereitungsschritt  zur  Reinigung  des 
wechselseitig  verstellbaren  Organs  und  des  Rest- 
stückes  der  Förderleitung, 

Fig.  6  in  den  Fig.  1  bis  5  entsprechender  Darstel- 
lung  die  Reinigung  des  Reststückes  der  Förderlei- 
tung, 



Fig.  7  in  schematischer,  perspektivischer  Ansicht 
eine  Betonpumpe  mit  integrierter  Rohrleitungsarma- 
tur  gemäss  der  Erfindung, 

Fig.  8  in  der  Fig.  7  entsprechender  Darstellung  die 
Stellung  der  Teile  beim  Reinigen  der  Förderleitung, 

Fig.  9  im  Schnitt  und  unter  Fortlassung  aller  für  das 
Verständnis  der  Erfindung  nicht  erforderlichen  Ein- 
zelheiten  eine  andere  Ausführungsform  einer  in  die 
Teile  einer  Betonförderpumpe  integrierten  Rohrlei- 
tungsarmatur  gemäss  der  Erfindung, 

Fig.  10  eine  Draufsicht  auf  den  Gegenstand  der 
Fig.  9, 

Fig.  11  eine  andere  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemässen  Rohrleitungsarmatur,  die  an  beliebi- 
ger  Stelle  in  eine  Förderleitung  eingebaut  werden 
kann,  teilweise  im  Schnitt, 

Fig.  12  den  Gegenstand  der  Fig.  11  in  der  anderen 
Betriebsstellung  des  Schwenkkörpers  und 

Fig.  13  in  den  Fig.  11  und  12  entsprechender  Dar- 
stellung  die  Reinigung  des  an  die  Rohrleitungsarma- 
tur  anschliessenden  und  bis  zu  der  nicht  dargestell- 
ten  Pumpe  reichenden  Leitungsabschnittes. 

In  den  Figuren  ist  mit  1  eine  Betonförderleitung  be- 
zeichnet,  welche  beispielsweise  von  einem  nicht 
dargestelten  Betonverteilermast  getragen  wird.  Bei 
2  und  3  ist  ein  Gehäuse  4  angeflanscht,  das  zu  der 
allgemein  mit  5  bezeichneten  Rohrleitungsarmatur 
gehört.  Das  Gehäuse  4  ist  auf  diese  Weise  in  die  Lei- 
tung  1  eingebaut.  Die  Einbaustelle  befindet  sich  kurz 
hinter  einem  nicht  dargestellten  Vorfüllbehälter,  zu 
dem  das  Rohr  6  führt. 

Die  Leitung  besitzt  ein  wechselseitig  verstellbares 
Organ,  dass  allgemein  mit7  bezeichnet  ist.  Gemäss 
dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  besteht  das 
Organ  aus  einer  Baueinheit,  die  ein  Durchgangsrohr 
8  und  eine  Rohrkammer  9  in  sich  vereinigt.  Die  Rohr- 
kammer  besteht  ihrerseits,wie  insbesondere  Fig.  3 
erkennen  lässt,  aus  einem  Blindrohr  9',  dessen  Bo- 
den  10  mit  einem  Verbindungskanal  (Fig.  2)  verse- 
hen  ist,  der  das  Bezugszeichen  11  trägt.  Der  Verbin- 
dungskanal  hat  einen  Abschnitt  12,  der  axial  zum 
Blindrohr  9  angeordnet  ist  und  einen  demgegenüber 
abgewinkelten  Abschnitt  13,  der  quer  zur  Achse  der 
Förderleitung  1  läuft  und  demtentsprechend  nach 
aussen  führt.  Auf  dem  aussenliegenden  Ende  des 
Verbindungskanals  11  befindet  sich  ein  T-Stück  14, 
an  dem  ein  Anschluss  15  für  ein  Druckmittel,  z.B. 
Druckwasser  oder  Druckluft,  angebracht  ist,  sowie 
ein  Manometer  16,  das  den  vom  Druckmittel  erzeug- 
ten  Druck  in  der  Rohrleitung  anzeigt.  Ein  Hahn  17  er- 
möglicht  in  geöffnetem  Zustand  die  Entleerung  der 
Förderleitung  1. 

Gemäss  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
ist  das  beschriebene  Organ  7  als  Schieber  ausgebil- 
det,  der  sich  in  einer  orthogonal  zur  Leitungsachse 
stehenden  Ebene  in  zwei  Betriebsstellungen  verstel- 
len  lässt.  In  der  in  Fig.  1  wiedergegebenen  Stellung 
liegt  das  Blindrohr  9  ausserhalb  des  Gehäuses  4. 
Deswegen  lässt  sich  der  allgemein  (Fig.  2)  mit  19  be- 
zeichnete  Wischer  in  Form  eines  Balles  in  die  Rohr- 
kammer  einführen,  welche  von  dem  Blindrohr  9'  ge- 
bildet  wird.  In  der  gleichen  Stellung  ist  jedoch  das 
Durchgangsrohr  8  mit  der  Förderleitung  1  und  dem 
anschliessenden  Rohr  6  ausgefluchtet.  Infolgedes- 
sen  kann  Beton  20  mit  Hilfe  der  nicht  dargestellten 

Pumpe  aus  dem  Vorfüllbehälter  in  die  Leitung  1  ge- 
drückt  und  gefördert  werden. 

Sobald  die  Förderung  beendet  ist,  muss  die  gesam- 
te  Leitung  einschliesslich  des  wechselseitig  verstell- 
baren  Organs  vom  Beton  befreit  werden,  der  ande- 
renfalls  erhärten  und  die  Förderwege  blockieren  wür- 
de.  Zu  diesem  Zweck  wird  das  Organ  in  die  andere 
Betriebsstellung  verstellt,  die  in  Fig.  2  wiedergege- 
ben  ist.  In  dieser  Stellung  ist  die  Rohrkammer  mit  der 
Förderleitung  1  ausgefluchtet,  jedoch  befindet  sich 
das  mit  Beton  gefüllte  Durchgangsrohr  8  innerhalb 
des  Gehäuses  4,  ist  also  noch  nicht  von  dem  Beton 
befreit. 

Zunächst  wird  die  Förderleitung  1  entleert  und  da- 
bei  sauber  gewischt.  Zu  diesem  Zweck  wird  mit  Hilfe 
einer  Pumpe  21  über  den  Anschluss  15  gemäss  dem 
Ausführungsbeispiel  Druckwasser  über  den  Verbin- 
dungskanal  11  in  die  Rohrkammer  gepresst.  Dadurch 
wird  der  Wischer  19  gemäss  der  durch  die  Pfeile  22 
angegebenen  Richtung  bewegt  und  drückt  den  Rest- 
beton  vor  sich  her,  der  am  Ende  der  Förderleitung  1 
austritt  und  in  die  Schalung  eingebracht  werden 
kann,  die  zuvor  mit  dem  Förderbeton  gefüllt  worden 
ist. 

Am  Ende  dieses  Entleerungs-  und  Reinigungsvor- 
ganges  tritt  der  Wischer  19  aus  der  Rohrleitung  aus. 

Danach  verstellt  man  das  Organ  7  wieder  in  seine 
Ausgangsstellung  nach  Fig.  1,  was  in  Fig.  4  wieder- 
gegeben  ist.  Damit  wird  das  Durchgangsrohr  8  mit 
dem  in  ihm  enthaltenen  Beton  wieder  mit  der  Förder- 
leitung  1  und  dem  anschliessenden  Rohr  6  ausge- 
fluchtet,  die  Rohrkammer  7  gelangt  aber  wieder  in 
eine  Stellung,  in  der  der  Wischer  19  in  das  Blindrohr 
eingelegt  werden  kann. 

Nachdem  man  erneut  mit  der  Pumpe  21  Druck- 
wasser  über  den  Anschluss  15  in  das  Blindrohr  9  frei- 
gegeben  hat,  was  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  bewegt 
sich  der  Wischer  19  wieder  in  Richtung  der  Pfeile  22. 
Man  braucht  aber  den  Wischer  19  nur  so  weit  in  die 
Rohrleitung  1  bzw.  in  das  Gehäuse  4  zu  drücken, 
dass  die  Bewegung  des  verstellbaren  Organs  7  wie- 
der  freigegeben  ist. 

Nachdem  dies  geschehen  ist,  verstellt  man  das  Or- 
gan  7  wieder  in  seine  zweite  Stellung,  was  in  Fig.  6 
gezeichnet  ist.  In  dieser  Stellung  lässt  man  die  nicht 
dargestellte  Betonpumpe  über  das  Rohr  6  den  Wi- 
scherkörper  19  ansaugen,  der  den  dann  noch  im 
Durchgangsrohr  8  und  in  der  Leitung  6  enthaltenen 
Restbeton  in  Richtung  der  Pfeile  24  vor  sich  her- 
schiebt  und  ihn  schliesslich  in  den  Vorfüllbehälter 
fördert. 

Abweichend  von  dem  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  kann  man  anstelle  von  Druckwasser  auch 
Druckluft verwenden.  Dann  muss  man  allerdings  das 
Manometer  16  genau  beobachten,  weil  Luft  im  Ge- 
gensatz  zu  Druckwasser  kompressibel  ist  und  des- 
wegen  der  Restbeton  aus  der  Förderleitung  1  schlag- 
artig  austreten  kann. 

Zum  besseren  Verständnis  wird  die  Erfindung  zu- 
nächst  anhand  der  Bauform  gemäss  den  Fig.  11-13 
erläutert.  Eine  Förderleitung  101  für  Beton  102  ist 
bei  103  getrennt,  so  dass  sich  ein  nicht  dargestellter 
Leitungsabschnitt  ergibt,  der  zu  einer  Betonpumpe 
führt.  An  der  Trennstelle  ist  ein  Gehäuse  104  einer 
Rohrleitungsarmatur  eingebaut.  Das  Gehäuse  be- 



schränkt  sich  auf  diejenigen  Teile,  die  zur  Übertra- 
gung  der  Trennkräfte  und  zum  Anschluss  der  beiden 
Leitungsstücke  der  Betonförderleitung  101  erforder- 
lich  sind. 

Danach  hat  das  Gehäuse  einen  rohrförmigen  Ein- 
lauf  105  für  den  ankommenden  Beton,  mit  dem  das 
Gehäuse  beispielsweise  an  die  Betonpumpe  an- 
flanschbar  ist.  Das  Einlaufrohr  105  sitzt  auf  einer 
Stirnplatte  106  des  Gehäuses  104,  auf  der  ausser- 
dem  eine  Rohrkammer  107  befestigt  ist.  Die  Rohr- 
kammer  ist  während  der  in  Fig.  11  wiedergegebenen 
Betonförderung  mit  Ausnahme  eines  Wischers  108 
leer,  der  bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
die  Form  eines  Balles  aufweist.  Die  Rohrkammer  107 
hat  die  Form  eines  Blindrohres  und  besitzt  demnach 
einen  Kammerboden  109,  der  einen  nicht  dargestell- 
ten  Verbindungskanal  zu  einem  aussenliegenden 
Druckmittelanschluss  aufweist,  dessen  Funktion 
weiter  unten  erläutert  wird. 

Zwischen  den  Teilen  105  und  107  befindet  sich 
eine  Schwenkachse  110  für  ein  Durchgangsrohr 
111,  das  mit  seinem  der  Platte  106  zugekehrten  En- 
de  auf  dieser  mit  Hilfe  einer  schematisch  bei  112  wie- 
dergegebenen  Dichtung  so  abgedichtet  ist,  dass  in 
jeder  Betriebsstellung  und  in  jeder  Zwischenstellung 
das  Austreten  von  Beton  102  nach  aussen  verhin- 
dert  wird.  Das  dem  abgedichteten  Rohrende  113  ge- 
genüberliegende  Rohrende  114  sitzt  in  einem  Rohr- 
gelenk  115  und  ist  ebenfalls,  wie  bei  117  schema- 
tisch  angedeutet,  nach  aussen  abgedichtet.  Das 
Rohrgelenk  117  ist  mit  einem  Zuganker  118  mit  der 
Platte  106  des  Gehäuses  verbunden.  Der  Zuganker 
dient  ausserdem  zur  Abstützung  eines  bei  119  gela- 
gerten,  vorzugsweise  hydraulischen  Stellzylinders 
120,  der  das  Durchgangsrohr  über  einen  Hebel  121 
so  betätigen  kann,  dass  es  um  die  Achse  110  ver- 
schwenkt,  wobei  sich  seine  Abdichtung  112  auf  der 
Platte  106  bewegt.  Bei  dieser  Bewegung  wird  das 
Durchgangsrohr  111  infolge  seiner  Ausbildung  als 
S-förmig  gekrümmter  Schwenkkörper  im  Rohrge- 
lenk  115  gedreht,  so  dass  es  in  ständiger  Verbindung 
mit  der  Förderleitung  101  bleibt. 

Im  Betrieb  wird  mit  Hilfe  der  nicht  dargestellten  Be- 
tonpumpe  laufend  Beton  102  durch  den  rohrförmi- 
gen  Einlauf  105,  das  S-förmig  gekrümmte  Durch- 
gangsrohr  111  und  die  Förderleitung  101  gepresst. 
Am  Ende  der  Föderung  muss  der  in  der  Förderleitung 
101  und  den  daran  anschliessenden  Teilen  der  Arma- 
tur  befindliche  Beton  entfernt  werden,  um  die 
Blockierung  der  Förderwege  infolge  Erhärtung  des 
Betons  zu  vermeiden.  Durch  Betätigung  des  Schub- 
kolbengetriebes,  das  mit  dem  hydraulischen  Zylinder 
120  verwirklicht  ist,  lässt  sich  zu  diesem  Zweck  das 
Durchgangsrohr  111  in  die  Stellung  nach  Fig.  12  ver- 
bringen,  nachdem  zuvor  der  beschriebene  Reini- 
gungsball  108  in  die  Rohrkammer  107  eingelegtwor- 
den  ist.  Öffnet  man  den  nicht  dargestellten  Druck- 
mittelanschluss  der  Rohrkammer  107,  so  drückt  ein 
hydraulisches  bzw.  pneumatisches  Reinigungsmedi- 
um,  wie  durch  die  Pfeile  122  in  Fig.  12  angedeutet 
ist,  den  Wischer  108  zunächst  durch  das  Durch- 
gangsrohr  111  und  dann  durch  die  Förderleitung 
101.  Hierbei  schiebt  der  Wischer  den  Beton  102  vor 
sich  her,  der  deswegen  am  freien  Ende  der  Förderlei- 

tung  austritt,  wo  er  in  einer  Schalung  untergebracht 
werden  kann. 

Infolge  der  offenen  Ausbildung  des  Gehäuses  104 
kann  ausserdem  der  gleiche  oder  ein  weiterer  Wi- 
scher  128  in  den  rohrförmigen  Einlauf  der  Armatur 
eingeführt  werden  und  durch  Umschalten  der  Pumpe 
in  Richtung  der  Pfeile  129  bis  in  den  üblicherweise 
bei  derartigen  Pumpen  vorgesehenen  Vorfüllbehälter 
gedrückt  werden.  Damit  ist  dann  der  gesamte  För- 
derweg  frei  von  Beton. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  7  und  8  ist 
die  beschriebene  Armatur  in  das  Umstellorgan  130 
einer  allgemein  mit  131  bezeichneten  Betonpumpe 
integriert.  Die  Betonpumpe  besitzt  zwei  Förderzylin- 
der  132, 133,  welche  je  einen  Kolben  enthalten,  der 
von  Arbeitszylindern  134,  135  betätigt  wird.  Die 
Förderzylinder  132  und  133  arbeiten  abwechselnd 
und  zwar  derart,  dass  ihr  Kolben  beim  Rücklauf  Be- 
ton  aus  einem  Vorfüllbehälter  136  ansaugt,  der  in 
Hingang  in  die  Förderleitung  101  gedrückt  wird.  Die 
dazu  erforderliche  Umsteuerung  erfolgt  mit  dem  Um- 
stellorgan,  das  in  den  Vorfüllbehälter  136  eingebaut 
ist. 

Das  Umstellorgan  130  weist  einen  beweglichen 
Schwenkkörper  137  in  Form  eines  S-förmig  geboge- 
nen  Rohres  auf.  Das  Ende  138  des  Schwenkkörpers 
sitzt  in  einem  Rohrgelenk  bei  139,  während  das  ge- 
genüberliegende,  d.h.  das  zylinderseitige  Rohrende 
140  auf  einer  Platte  141  gleitet  und  auf  dieser  abge- 
dichtet  ist.  Mit  Hilfe  eines  zweiarmigen  Hebels  142 
kann  das  Rohrende  140  über  die  Kolbenstange  143 
eines  hydraulischen  Zylinders  144  in  drei  Positionen 
verschwenkt  werden,  die  in  der  Fig.  7  mit  1-111  be- 
zeichnet  sind.  Dabei  gelten  die  Positionen  I  und  11  für 
die  Betonförderung. 

In  der  aus  Fig.  7  ersichtlichen  Stellung  der  Teile 
saugt  der  Förderzylinder  133  aus  dem  Vorfüllbehäl- 
ter  136  Beton  an,  während  gleichzeitig  der  Förderzy- 
linder  132  den  vorher  angesaugten  Beton  durch  den 
Schwenkkörper  137  in  die  Förderleitung  101  drückt. 
In  der  Stellung  I  sind  die  Förderzylinder  132, 133  um- 
gekehrt  geschaltet. 

In  der  Position  111,  die  in  Fig.  8  wiedergegeben  ist, 
fluchtet  das  Schubkolbengetriebe  143, 144  und  das 
Rohrende  140  mit  der  bei  146  dargestellten  Rohr- 
kammer  aus,  welche  einen  abnehmbaren  Rohrboden 
149  aufweist.  Die  Abnehmbarkeit  des  Rohrbodens 
ermöglicht  es,  den  Reinigungskörper  150  in  die  Rohr- 
kammer  146  von  aussen  einzuführen,  so  dass  der 
Vorfüllbehälter  136 vor dem  Einführen  des  Wischers 
150  nicht  geleert  zu  werden  braucht.  Im  übrigen  kön- 
nen  der  Schwenkkörper  137  und  die  anschliessende 
Förderleitung  101  in  der  im  Zusammenhang  mit  den 
Fig.  11-13  beschriebenen  Arbeitsweise  durch  Zu- 
führung  von  Druckmittel  gemäss  den  Pfeilen  151  in 
die  Rohrkammer  146  gereinigt  werden. 

Die  Ausführungsform  nach  den  Fig.  9  und  10  un- 
terscheidet  sich  von  der  Ausführungsform  nach  den 
Fig.  11-13  im  wesentlichen  durch  die  Bauform  des 
Durchgangsrohres.  Das  Durchgangsrohr  ist  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  9  und  10  mit  160 
bezeichnet  und  mit  seinem  Ende  161  in  einem  Rohr- 
gelenk  162  gelagert,  das  bei  163  nach  aussen  abge- 
dichtet  ist  und  das  Ende  161  mit  der  Förderleitung 
101  verbindet.  Das  Gehäuse  ist  mit  164  bezeichnet 



und  wiederum  offen  ausgebildet.  Es  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  den  winkelförmig  ausgebildeten  An- 
kern  165  und  166,  sowie  einer  gekrümmten  Platte 
167,  welche  den  Einlauf  105  und  die  Rohrkammer 
107  trägt.  Entsprechend  der  Konfiguration  der  Plat- 
te  167  ist  das  andere  Ende  168  des  Durchgangsroh- 
res  160  mit  einem  entsprechend  gekrümmten 
Flansch  169  versehen,  der  auf  der  Innenseite  170 
der  Platte  167  beweglich  ist.  Das  Gehäuse  weist  im 
übrigen  Anschlüsse  171,  172  zur  Befestigung  auf 
dem  Unterbau  einer  fahrbaren  Betonpumpe  auf. 

Die  Fig.  9  zeigt  die  Stellung  der  Teile  bei  der  Beton- 
förderung,  bei  der  das  Durchgangsrohr  160  mit  dem 
Rohreinlauf  105  verbunden  ist.  Die  Fig.  10  zeigt  die 
Teile  in  der  zur  Reinigung  nötigen  Stellung.  Hierbei 
ist  das  Durchgangsrohr  160  mit  der  Rohrkammer 
107  ausgefluchtet,  wobei  Druckmittel  entsprechend 
den  Pfeilen  122  zugeführt  wird,  so  dass  der  Wischer 
108  den  Beton  vor  sich  herdrücken  kann,  während 
der  Wischer  128  entsprechend  den  Pfeilen  129  in 
den  Vorfüllbehälter  zurückgesaugt  wird. 

1.  Rohrleitungsarmatur  mit  einem  in  Leitungen 
(1,  101),  die  unter  Druck  stehende  Dickstoffe,  vor- 
zugsweise  Beton  fördern,  einbaubaren  Gehäuse  (4, 
104)  zum  Einwechseln  eines  Wischers  (19,  108, 
150),  vorzugsweise  eines  Balles,  der  mit  einem 
Druckmittel  durch  die  Leitung  (1,  101)  gepresst 
wird,  gekennzeichnet  durch  ein  wechselseitig  ver- 
stellbares  Organ  (7),  das  ein  mit  der  Rohrleitung  (1) 
ausfluchtbares  Durchgangsrohr  (8)  und  eine  Rohr- 
kammer  aus  einem  den  Wischer  (19)  aufnehmenden 
Blindrohr  (9')  aufweist,  dessen  Boden  (10)  einen 
Verbindungskanal  (11)  zu  dem  aussen  angeordneten 
Druckmittelanschluss  (15)  aufweist. 

2.  Rohrleitungsarmatur  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  wechselseitig  ver- 
stellbare  Organ  (7)  als  Schieber  ausgebildet  ist,  in 
dem  das  Durchgangsrohr  (8)  und  das  Blindrohr  achs- 
parallel  angeordnet  sind  und  eine  Baueinheit  bilden. 

3.  Rohrleitungsarmatur  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Druckmittelanschluss  (15)  an  einem  T-Stück  (14) 
mit  einem  Manometer  (16)  und  einem  Entlüftungs- 
bzw.  Entlastungsorgan  (17)  angeordnet  ist. 

4.  Rohrleitungsarmatur  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein 
Durchgangsrohr  (111,  137,  160)  als  gekrümmter 
Schwenkkörper  ausgebildet  ist,  dessen  Austrittsen- 
de  (114,  138,  161)  mit  einem  Gelenk  (115,  139, 
162)  an  die  Förderleitung  (101)  angeschlossen  und 
dessen  Eintrittsende  auf  einer  Platte  (106,  141,  167) 
beweglich  ist,  die  je  eine  Öffnung  für  eine  hinter  der 
Platte  angeordnete  Rohrkammer  (107,  146)  und  für 
einen  rohrförmigen  Einlauf  (105;  132,  133)  der  För- 
derleitung  (101)  aufweist,  wobei  die  Rohrkammer 
(107,  146)  aus  einem  den  Wischer  (108,  150)  auf- 
nehmenden  Blindrohr  besteht,  dessen  Boden  (109, 
149)  einen  Verbindungskanal  zu  dem  aussen  ange- 
ordneten  Druckmittelanschluss  aufweist. 

5.  Rohrleitungsarmatur  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schwenkkörper  die 

beiden  abwechselnd  sich  füllenden  und  fördernden, 
den  rohrförmigen  Einlauf  bildenden  Förderzylinder 
(132, 133)  einer  Kolbenpumpe  (131)  mit  der  Förder- 
leitung  (101)  verbindet,  wobei  die  Platte  (141)  für 
jeden  Förderzylinder  (132,  133)  und  die  Rohrkam- 
mer  (130)  Ausnehmungen  aufweist  und  an  einer Sei- 
te  eines  Vorfüllbehälters  (136)  der  Pumpe  angeord- 
net  ist. 

6.  Rohrleitungsarmatur  nach  einem  der  Ansprü- 
che  4  oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ge- 
häuse  (104)  offen  ausgebildet  und  ein  Reinigungs- 
körper  (128)  bei  mit  der  Rohrkammer  (107)  ausge- 
fluchtetem  Durchgangsrohr  (111,  160)  in  den  rohr- 
förmigen  Einlauf  (105)  einführbar  ist. 

7.  Rohrleitungsarmatur  nach  einem  der  Ansprü- 
che  4  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Rohr- 
kammer  (107)  einen  mit  einem  abnehmbaren  Deckel 
(149)  versehenen  Rohrboden  aufweist. 

1.  Pipe  fitting  with  a  housing  (4,  104)  which  can 
be  built  into  pipelines  (1,  101)  carrying  thick  sub- 
stances  under  pressure,  especially  concrete,  for 
changing  a  wiper  (19, 108, 150),  especially  a  ball, 
which  is  forced  through  the  pipeline  (1,  101)  using 
a  pressure  medium;  the  above  characterised  by  a  re- 
ciprocally  displaceable  part  (7)  which  has  a  through 
pipe  (8)  which  can  be  aligned  with  the  supply  pipe 
(1)  and  a  pipe  chamber  consisting  of  a  dummy  pipe 
(9)  containing  the  wiper  (19),  the  bottom  (10)  of  the 
dummy  pipe  having  a  linking  channel  to  the  pressure 
medium  connector  (15)  which  is  located  outside. 

2.  Pipe  fitting  according  to  claim  1,  characterised 
by  the  fact  that  the  reciprocally  displaceable  part  (7) 
is  designed  as  a  slide,  in  which  the  through  pipe  (8) 
and  the  dummy  pipe  are  laid  out  axially  parallel  and 
together  form  one  component. 

3.  Pipe  fitting  according  to  one  of  claims  1  and 
2,  characterised  by  the  fact  that  the  pressure  medi- 
um  connector  (15)  is  on  a  T-piece  (14)  fitted  with 
a  manometer  (16)  and  a  device  (17)  for  air-venting 
or  pressure  release. 

4.  Pipe  fitting  according  to  the  specification  of 
claim 1,  characterised  by  the  fact  that  a  through  pipe 
(111, 137, 160)  is  designed  as  a  curved  pivoting 
yoke  whose  outlet  end  (114,138,161)  is  connected 
to  the  feed  pipe  (101)  by  means  of  a  pivot  joint  (115, 
139, 162)  and  whose  inlet  end  is  movable  on  a  plate 
(106,  141,  167)  having  an  opening  each  for  a  pipe 
chamber  (107,  146)  situated  behind  the  plate  and 
a  pipe-shaped  inlet  (105;  132,  133)  from  the  feed 
pipe  (101),  whereby  the  pipe  chamber  (107,  146) 
consists  of  a  dummy  pipe  containing  the  wiper  (108, 
150),  the  bottom  (109, 149)  of  the  dummy  pipe  hav- 
ing  a  linking  channel  to  the  pressure  medium  con- 
nector  which  is  located  outside. 

5.  Pipe  fitting  according  to  claim  4,  characterised 
by  the  fact  that  the  pivoting  yoke  connects  both  the 
feed  cylinders  (132,  133)  of  a  piston  pump  (131), 
which  alternately  fill  up  and  feed  and  which  form  the 
pipe-shaped  inlet,  with  the  feed  pipe  (101),  whereby 
the  plate  (141)  has  recesses  for  each  feed  cylinder 
(132,  133)  and  the  pipe  chamber  (130)  and  is  situ- 



ated  on  one  side  of  a  preliminary  feed  container  for 
the  pump. 

6.  Pipe  fitting  according  to  one  of  claims  4  or  5, 
characterised  by  the  fact  that  the  casing  (104)  has 
an  open  construction  and  that  a  cleaning  body  (128) 
can  be  introduced  into  the  pipe-shaped  inlet  (105), 
the  through  pipe  (111,  160)  being  aligned  with  the 
pipe  chamber  (107). 

7.  Pipe  fitting  according  to  one  of  claims  4  to  6, 
characterised  by  the  fact  that  the  pipe  chamber 
(107)  is  a  closed-bottom  tube  fitted  with  a  detach- 
able  cover  (149). 

1.  Vanne  pour  conduite  avec  un  corps  (4,  104) 
incorporable  pour  l'échange  d'un  passe-diable  net- 
toyeur  (19,  108, 150),  pouvant  être  raccordée  à  des 
tuyaux  (1,  101)  dans  lesquels  circulent  des  liquides 
sous  pression,  en  particulier  du  béton,  le  passe- 
diable  nettoyeur  étant,  de  préférence,  une  balle  qui 
est  pressée  dans  la  conduite  (1,  101)  par  un  fluide 
sous  pression,  caractérisée  par  un  organe  (7)  qu'on 
peut  faire  passer  alternativement  d'une  position  à 
une  autre,  qui  comprend  un  tube  de  transit  (8)  pou- 
vant  être  amené  en  alignement  avec  la  conduite  (1) 
et  une  chambre  tubulaire  constituée  par  un  tube 
borgne  (9')  dans  lequel  est  disposé  le  passe-diable 
nettoyeur  (19),  le  fond  (10)  du  tube  borgne  compre- 
nant  une  canalisation  de  liaison  (11)  avec  le  raccord 
pour  fluide  sous  pression  (25)  monté  à  l'extérieur. 

2.  Vanne  pour  conduite  selon  la  revendication  1, 
caractérisée  en  ce  que  l'organe  (7)  pouvant  passer 
alternativement  d'une  position  à  une  autre  est  cons- 
titué  sous  la  forme  d'un  tiroir  dans  lequel  le  tube  de 
transit  (8)  et  le  tube  borgne  sont  disposés  selon  des 
axes  parallèles  et  forment  un  ensemble  unitaire. 

3.  Vanne  pour  conduite  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  et  2,  caractérisée  en  ce  que  le  raccord  (15) 
pour  fluide  sous  pression  est  monté  sur  une  pièce  en 

T  (14)  comprenant  un  manomètre  (16)  et  un  organe 
de  désaérage  ou  de  dégagement  de  la  pression  (17). 

4.  Vanne  pour  conduite  selon  le  préambule  de  la 
revendication  1,  caractérisée  en  ce  qu'un  tube  de 
transit  (111,  137,  160)  est  constitué  sous  forme 
d'un  corps  pivotant  incurvé,  dont  l'extrémité  de  sor- 
tie  (114,  138,  161)  est  raccordée  par  une  articula- 
tion  (115, 139,162)  à  la  conduite  (101)  et  dont  l'ex- 
trémité  d'entrée  peut  se  déplacer  sur  une  plaque 
(106,  141,  167)  qui  comprend  une  ouverture  pour 
une  chambre  tubulaire  (107,  146)  montée  àl'arrière 
de  la  plaque  et  une  ouverture  pour  une  entrée  de  for- 
me  tubulaire  (105;  132,  133)  de  la  conduite  (101), 
la  chambre  tubulaire  (107,  146)  étant  constituée  par 
un  tube  borgne  dans  lequel  est  disposé  le  passe- 
diable  nettoyeur  (108, 150),  tube  dont  le  fond  (109, 
149)  comprend  une  canalisation  de  liaison  allant  au 
raccord  pour  le  fluide  sous  pression  qui  est  disposé 
à  l'extérieur. 

5.  Vanne  pour  conduite  selon  la  revendication  4, 
caractérisée  en  ce  que  le  corps  pivotant  relie  les  deux 
cylindres  de  refoulement  (132,  133)  d'une  pompe  à 
pistons  (131),  de  forme  tubulaire  et  constituant  l'en- 
trée,  qui  se  remplissent  et  se  vident  alternativement, 
à  la  conduite  (101),  la  plaque  (141)  comprenant  des 
évidements  pour  chaque  cylindre  de  refoulement 
(132, 133)  et  pour  la  chambre  tubulaire  (130)  et  étant 
montée  sur  un  côté  d'un  réservoir  de  remplissage 
(136)  de  la  pompe. 

6.  Vanne  pour  conduite  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ou  5,  caractérisée  en  ce  que  le  corps  (104) 
est  constitué  sous  une  forme  ouverte  et  en  ce  qu'un 
corps  de  nettoyage  (128)  peut  être  introduit  dans 
l'entrée  de  forme  tubulaire  (105)  lorsque  le  tube  de 
transit  (111, 160)  est  en  alignement  avec  la  chambre 
tubulaire  (107). 

7.  Vanne  pour  conduite  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  à  6,  caractérisée  en  ce  que  la  chambre  tu- 
bulaire  (107)  comprend  un  fond  muni  d'un  couvercle 
amovible  (149). 
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